






>Titelbild: Höhepunkt im Kultursommer ist das 19. Straßentheater-
festival vom 27. bis 29. Juli in der Innenstadt. Das Titelbild zeigt eine
Inszenierung der Schweizer Gruppe Cie.Ici’bas. Lesen Sie mehr zum
Programm und den Gruppen auf den Seiten 8 und 9 dieser Ausgabe.
Foto: Massimiliano Rosetto
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SPD: ÖPNV UND MOBILITÄT –
EIN WESENTLICHES ZUKUNFTSTHEMA

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

das Thema Mobilität geht uns alle an. Gerade
die Mobilität in einer Stadt ist eng mit seiner
Entwicklung verbunden. Hierzu gehört auch
der öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV),
eine wichtige Daseinsvorsorge für die Men-

schen und der mit zu den Standortfaktoren gehört.
Der ÖPNV ist häufig die wirtschaftlichste und für nicht wenige
Menschen auch die einzige Möglichkeit, ihr Grundbedürfnis
nach Mobilität umzusetzen.
Gerade in den letzten Monaten hat auch die Thematik hin-
sichtlich der Forderung nach einer Verkehrswende gewaltig
Fahrt aufgenommen. Auch bei uns in Ludwigshafen in Be-
zug auf die Reduzierung der Feinstaubbelastung verbunden
mit der Einhaltung der vorgegebenen Klimaschutzwerte.
Fakt ist, wir brauchen eine Verkehrswende. Ein wichtiger
und wesentlicher Baustein wird hierbei sicherlich der ÖPNV
sein. Es gilt die Menschen nicht nur aktuell, sondern dauer-
haft zu überzeugen, an Stelle des eigenen Kraftfahrzeuges
die Bahnen und Busse des ÖPNV zu nutzen.
Hierzu gehört natürlich, dass der ÖPNV den Bedürfnissen
der Kunden entsprechend gestaltet wird. Dies gilt sowohl
für die Infrastruktur des Bahn- und Busnetzes, die Taktfolge
der Fahrten und die Qualität der Bahnen und Busse hinsicht-
lich des Komforts. Natürlich ist auch die Tarifstruktur für
die Kunden des ÖPNV von besonderer Bedeutung. Hier stellt
sich die Frage, welche Leistung bekomme ich für mein Geld?
Uns ist bewusst, ein attraktiver ÖPNV erfordert auch entspre-
chende Finanzmittel, die nicht allein aus Fahrgeldeinnahmen
aufgebracht werden können. Trotz permanenter Maßnahmen
zur Erhöhung der Wirtschaftlichkeit durch die Nutzung von
Synergien, neuen Organisationsformen und Konzepten mit

dem Ziel, einer nachhaltigen Steigerung der Effizienz.
Von Bedeutung für einen attraktiven ÖPNV ist auch die
Vernetzung der Angebote mit denen der anderen Ver-
kehrsunternehmen in der Region. So auch mit der S-Bahn
Rhein-Neckar. Die Anschlüsse an den zentralen Umsteige-
knotenpunkten müssen untereinander abgestimmt sein,
um lange Wartezeiten zu vermeiden. Wir halten eine Inte-
gration der Fahrpläne der jeweiligen Verkehrsunternehmen
innerhalb der Stadt und Region für unerlässlich. Hier sehen
wir den Verkehrsverbund Rhein-Neckar (VRN) mit seinen
angeschlossenen Verbundpartnern gefordert. Auch was
weitere innovative Ideen und Verkehrskonzepte angeht, die
zu einer guten und tragfähigen Vernetzung der Mobilitäts-
angebote in unserer Region beitragen.
In der Sondersitzung des Stadtrates im April dieses Jahres
hat die Verwaltung in Verbindung mit der RNV vor dem Hinter-
grund des in den kommenden Jahren anstehenden Abrisses
der Hochstraße Nord und der Umgestaltung zur Stadtstraße
notwendige ÖPNV-Maßnahmen vorgeschlagen, die weitere
Personen zum Umsteigen vom Individualverkehr auf den
ÖPNV in unserer Stadt bewegen sollen. Aus unserer Sicht
kann ein leistungsfähiger ÖPNV einen wesentlichen Beitrag
zur Verkehrsentlastung während der Bauphase des Groß-
projekts leisten.
Für die SPD-Stadtratsfraktion gilt: Ein am Bedarf orientierter
und zukunftsfähiger ÖPNV ist eine wichtige Daseinsvorsorge
für die Mobilität der Menschen. Er ist auch keine sogenannte
freiwillige Leistung, sondern eine Pflichtaufgabe, bei deren
Mitfinanzierung insbesondere Bund und Land gefordert sind.
Dies gilt sowohl für die Gegenwart, als auch für die Zukunft.

Herzliche Grüße
Ihr
Hans Mindl
Stellvertretender Fraktionsvorsitzender

GRÜNE: GREEN CITY – ABER RICHTIG

Anfang des Jahres verkündeten die Städte
Heidelberg, Mannheim und Ludwigshafen,
dass sie Fördermittel vom Bund für den
Masterplan Green City erhalten werden. Man
wolle nun für saubere Luft und saubere
Mobilität sorgen. Als GRÜNE in Ludwigsha-
fen haben wir dieses Thema seit Jahrzehnten

immer wieder auf die Tagesordnung des Stadtrates gebracht.
Getan haben SPD und CDU so gut wie nichts. Und auch für
die Zukunft helfen keine warmen Worte. Wir brauchen kon-
krete Beschlüsse für mehr Straßenbahnlinien, für emissions-
freie Busse, für Radwege, die diesen Namen verdienen und
für einen Radschnellweg von der Pfalz nach Heidelberg. Dazu
mehr Leihfahrradstationen und mehr Elektro-Ladesäulen,
mehr Parkplätze fürs Car-Sharing. Das ist alles machbar,
aber man muss es tun. Würde man die Anträge, die von den
GRÜNEN im Stadtrat gestellt wurden, umsetzen, wir kämen
einer Green City näher. Der ewigen GroKo im Stadtrat fehlt
dazu die Kraft und der Wille. Neue Mehrheiten braucht diese
Stadt, damit es eine Green City gibt.
Ihr Bernhard Braun

DIE LINKE: FÜR MEHR VIEL-
FALT IN LUDWIGSHAFEN

Am 11. Au-
gust findet
in Mannheim
wieder der
CSD statt (in
Kooperation
mit LU-HD),

der Demonstrationstag der
Lesben, Schwulen, Bisexuel-
len, Transidenten und Trans-
gender. An diesem Tag wird
für die Rechte dieser Gruppen
sowie gegen Diskriminierung
und Ausgrenzung demonstriert!
Leider gibt es noch heute
Ausgrenzungen, z.B. in den
Bereichen Sport, Schule und
Job. Hier muss ein Umdenken
stattfinden.
Ihr
Dr. Liborio Ciccarello

FWG: JOBTICKET – JA, ABER
NICHT FÜR ZU VIELE?

Die Ablehnung
der Ludwigs-
hafener GroKo
im Stadtrat
zu unserem
Antrag auf
Erweiterung

und Verbesserung der Kondi-
tionen bleibt unverständlich.
Ohne Firmentickets erhält
ein Großteil der Ludwigs-
hafener Arbeitnehmer kein
attraktives Wechselangebot,
und die Belastung insbeson-
dere durch den Berufsverkehr
und Staus bleibt hoch. Auf
Alternativvorschläge durch
die GroKo warten wir noch
immer!
Ihr Dr. Rainer Metz
FWG-Fraktionsvorsitzender

6 neue Lu 04/2018

FRAKTIONEN







Verquickung von Kunst und Zirkuskultur. Junge
Freestyle Streetculture an der Schnittstelle von
Beats, Breakdance und Sport ist bei der „Block-
party“ auf dem Hans-Klüber-Platz im Umfeld
des hack-museumsgARTens zu erleben. Poetische
Akrobatik in luftiger Höhe wird erstmals auf der
Airbase am Theaterplatz geboten. Der Sandstrand
auf dem Europaplatz zeigt sinnliche Inszenierun-
gen von Sandmalerei und Live-Musik.
Gleich zwei „Workshop Areas“ ergänzen die Viel-
falt der Spielstätten und dienen darüber hinaus
dazu, auch die eigenen Talente in der faszinieren-
den Welt des Straßentheaters zu erproben.
„Einer riesigen Resonanz erfreute sich im Vorjahr
die Premiere des Festivalsonntags, den wir daher
gerne in diesem Jahr beibehalten“, so Bürgermeis-
terin und Kulturdezernentin Prof. Dr. Cornelia
Reifenberg. Den Auftakt ins diesjährige Programm
gestaltet am Donnerstag, 26. Juli, 21 Uhr, das En-
semble antagon theaterAKTion mit der Produktion
Package auf dem Rathausplatz. Das Tanztheater-
stück stammt von dem japanischen Choreogra-
phen Shusaku Takeuchi und schrieb als erste west-
liche Theaterproduktion, die auf dem Roten Platz
gezeigt wurde, Geschichte. Die Neuinszenierung
dieses Stücks ist erstmals in Ludwigshafen zu
sehen.Weitere Aufführungen stehen am Freitag

und Samstag jeweils um 22 Uhr auf dem Pro-
gramm. Ihre Sandträume inszeniert die spanische
Compania Ytuquepintas zur gleichen Zeit am
Samstag und Sonntag auf dem Europaplatz.
Alleine mit seinen Händen und Sand erzählt
Borja González komplexe Geschichten, die
stimmungsvoll von Live-Musik untermalt werden.
Ebenfalls aus Spanien stammt der Circ Bover,
dessen Artisten auf dem Theaterplatz an allen
drei Festivaltagen teils zweimal pro Tag in dem
Stück „Vincles“ maßgeblich mit dem Material
Bambus den Gesetzen der Schwerkraft trotzen.
Flamingos, Kraken und straußenartige Vogel-
kreaturen erobern mit spektakulären Auftritten
den Großstadtdschungel zwischen den Baum-
riesen auf dem Ludwigsplatz. torkl

mehr unter www.ludwigshafen.de

> Links: Mit gleich zwei Stücken bereichert das Vamos Theatre das Straßentheaterfestival: „Crimplene Crusaders“ (Foto) am
Freitag und Sonntag sowie „Midwives on call“ am Samstag, jeweils auf dem „Boulevard der Begegnung“ in der Bismarckstraße.
Foto: Graeme Braidwood Photography > Rechts: Im „Großstadtdschungel“ auf dem Ludwigsplatz zeigt das Teatro Pavana
seine Inszenierung.

> Die Eröffnung am
26. Juli gestaltet das
Ensemble antagon
theaterAKTion mit einer
Neuinszenierung ihres
Stückes „Package“, die
erstmals in Ludwigs­
hafen gezeigt wird.
Foto: Roland Rossbacher

INFO

PROGRAMME

Die Flyer mit dem
Programm des Inter­
nationalen Straßen­
theaterfestivals gibt
es ab Anfang Juli.
Hauptsponsor ist die
Sparkasse Vorderpfalz.
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Dass man Minigolf nicht nur zum Spaß, sondern
auch bei Turnieren spielen kann, ist vielen vermut­
lich nicht bewusst. „Es ist eine Nischensportart,
ganz klar“, sagt Stefan Ulrich. Er spielt nicht nur
schon seit über 20 Jahren Minigolf, sondern ist
auch seit 2016 im Vorstand des 1.Minigolfclubs
(1.MGC) und hat es sich als Pressewart zur Auf­
gabe gemacht, den Sport bekannter zu machen.
Immerhin knapp 100 Mitglieder zählt der Verein,
der 1963 gegründet wurde. Allerdings seien die
meisten passiv. Vor allem mehr jüngere Mitglieder
wünscht sich Ulrich. „Ein gutes Alter, um mit
Minigolf zu beginnen, ist zehn Jahre.Wenn die
Kinder noch zu jung sind, hapert es oft noch an
der Koordination“, erläutert Stefan Ulrich. Derzeit
spielen zwei Kinder im Verein. Ein zehnjähriger
Junge habe mit dem Sport gerade begonnen und
ein 14­jähriges Mädchen spielt auch im Landes­
jugendkader Rheinland­Pfalz, der beim jüngsten
Jugendländerpokal den zweiten Platz geholt hat.
Ulrich ist auch Landesjugendwart im Landesver­
band Rheinland­Pfalz und unterstützt die Jugend­
arbeit der zehn Vereine in Rheinland­Pfalz.
Die aktiven Mitglieder des 1.MGC trainieren im
Frühjahr, Sommer und Herbst immer dienstags
auf der Anlage im Ebertpark beim gemeinsamen
Training. Im Winter geht es nach Mannheim zum
„Indoor Minigolf“.Wer mag, kann die vereins­

eigene Anlage auch öfter nutzen. Sie entstand
1962, also ein Jahr bevor sich der Verein gründete.
1977 kaufte der Club der Stadt Ludwigshafen
dann die Minigolfanlage ab. Das benachbarte
Vereinsheim wurde 1984 gebaut und lädt dazu
ein, nach einer Runde Kleingolf noch etwas zu
essen und zu trinken. Es ist verpachtet und sorgt
für regelmäßige Einnahmen des Clubs.
Auf der Anlage führte der Verein immer wieder
größere Wettbewerbe durch. Aktuell spielt die
erste Mannschaft in der 2. Bundesliga Staffel Süd,
die zweite Mannschaft in der 3. Bundesliga Staffel
Süd. Beide Teams sind gemischt (also Frauen und
Männer spielen zusammen). Im Schnitt hat eine
Minigolf­Mannschaft sechs Wettkämpfe pro Saison
zu absolvieren. In der 3. Bundesliga besteht die
Mannschaft aus mindestens fünf Spielern, in der
2. Bundesliga aus mindestens sechs und in der
1. Bundesliga aus genau sieben. Das heißt, dass in
der 1. Bundesliga alle Ergebnisse von jedem Spieler
zählen, in den anderen Ligen kann eine Mann­
schaft einen weiteren Spieler melden und jeweils
das schlechteste Ergebnis einer Runde wird gestri­
chen. Pro Turnier spielen die Teams vier Runden
à 18 Bahnen. Die Bahnen sind entweder aus Eter­
nit, aus Beton oder Filz. Die Bahnen im Ebertpark
sind alle aus Eternit. Die Hindernisse beim Klein­
golf variieren von Anlage zu Anlage.
Die eigene Anlage kennen die Spielerinnen und
Spieler des 1.MGC natürlich in­ und auswendig.
Interessant wird es auf Anlagen anderer Vereine.
„Man reist in der Regel ein paar Tage vor demTurnier
an, um die Bahnen auszutrainieren. Dabei findet
man heraus, welche Bahn man mit welchem Ball
am besten spielt“, erklärt Ulrich.Minigolfbälle
aus Hartgummi gibt es in allen möglichen Varian­
ten, sie unterscheiden sich unter anderem in der
Farbe, der Stärke und der Sprunghöhe. Bei einem
Wettkampf komme es vor allem auf die mentale
Stärke an. „Die Ausholbewegung ist ein reiner Au­
tomatismus.Minigolf wird zwischen den Ohren
gespielt.Man muss sich überlegen, wie fest man
den Ball spielen muss, in welche Richtung man
zielen muss und ähnliches. Und wenn es um den
Turniersieg und wenige Punkte Abstand zum Geg­
ner geht, muss man die Nerven behalten.“ saha

Der 1. Minigolfclub Ludwigshafen ist zurzeit mit zwei Mannschaften in der 2. Bundesliga
und in der 3. Bundesliga vertreten. Der Club ist Besitzer der Minigolfanlage im Ebertpark,
die von den Gästen des Parks gerne genutzt wird.

„ZWISCHEN DEN OHREN SPIELEN“
1. MINIGOLFCLUB LUDWIGSHAFEN BESITZT UND PFLEGT ANLAGE IM EBERTPARK

> Karl-Albert Schweizer vom 1. MGC ganz konzentriert beim
Abschlag auf der Minigolfanlage im Ebertpark.

mehr unter www.mgc-lu.de

BREITENSPORTTAG

Am Sonntag, 1. Juli,
bietet der 1. MGC
auf seiner Anlage
im Ebertpark einen
Breitensporttag an.

Mitglieder des Vereins
sind vor Ort und geben
den Gästen von 11 bis

15 Uhr Tipps.

INFO
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In der Sitzung des Bau- und Grundstücksausschusses am 11. Juni 2018
wurde der Entwurf des Nahverkehrsplanes für die Stadt Ludwigshafen
vorgestellt und damit zur weiteren Beteiligung freigegeben. Neben der
Beteiligung der Ortsbeiräte und politischer Gremien sowie verschiedener
Behörden, Verbände und Interessensgruppen sollen auch interessierte
Bürgerinnen und Bürger die Möglichkeiten haben, entsprechende Anmer-
kungen und Anregungen vorzubringen. Bis zum 24. August 2018 können
diese entweder elektronisch (stadtplanung@ludwigshafen.de) oder auf
postalischem Weg (Stadtverwaltung Ludwigshafen, Bereich Stadtplanung,
Rathausplatz 20, 67059 Ludwigshafen) erfolgen. Entsprechende Anregungen
oder Ergänzungsvorschläge werden anschließend fachlich beurteilt und
in Abhängigkeit von deren Bewertung dann in den Nahverkehrsplan
übernommen. Ein demgemäß überarbeiteter Nahverkehrsplan wird dem
Bau- und Grundstücksausschuss dann wieder zur Beratung und letzt-
lichen Beschlussempfehlung für den Stadtrat vorgelegt.

BÜRGERINNEN UND BÜRGER KÖNNEN SICH BETEILIGEN

DRITTER NAHVERKERSPLAN ERARBEITET

Mobilitätskonzepte und die Frage, wie der
Öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) mit
anderen Verkehrsträgern verknüpft werden kann,
sind unter anderem neue Aspekte des Nahver-
kehrsplans der Stadt Ludwigshafen am Rhein.
An dem mittlerweile dritten Nahverkehrsplan
haben das Baudezernat der Stadt Ludwigshafen
und der Verkehrsverbund Rhein-Neckar (VRN)
gemeinsam mit dem Büro TransportTechno-
logie-Consult Karlsruhe (TTK) gearbeitet. Laut
Landesgesetz über den Öffentlichen Personen-
nahverkehr sind kreisfreie Städte und Kreise
verpflichtet, regelmäßig solche Pläne zu erstellen.
Sie formulieren Strategien, die eine Beschreibung
der bisherigen Entwicklungen, den derzeitigen
Bestand sowie die künftige Entwicklung des
ÖPNV beschreiben sollen. Darauf aufbauend
werden entsprechende Maßnahmen erarbeitet.
Die Schwerpunkte sind dabei zum einen die Maß-
nahmen, die im Zusammenhang mit den Bau-
arbeiten an den beiden Hochstraßen das ÖPNV-
Angebot verbessern sollen, um einen Umstieg
vom Auto attraktiver zu gestalten. Zum anderen
ist das Thema Barrierefreiheit ein wichtiger Be-
standteil des Nahverkehrsplanes. Auf der Basis
entsprechender Analysen wird der Handlungs-
bedarf im Hinblick auf eine Barrierefreiheit im
ÖPNV dargestellt und ein Ausbauprogramm
abgeleitet.Des Weiteren enthält der Nahverkehrs-
plan planerische Grundlagen wie beispielsweise
die Beschreibung des Linienbündels und die
Entwicklung der Bevölkerungszahlen. mü/rik/klim

Mehr Informationen zur
Veranstaltung LU.Digital
sind zu finden unter
https://LU-DIGITAL.de

INFO

> Die Ausgestaltung des ÖPNV-Angebots ist ein wichtiger
Schritt in Richtung nachhaltige Mobilität.
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STADTGESCHICHTE

DIGITALISIERUNG UND VERKEHRSPLANUNG

Die Frage, wie Digitalisierung bei der Verkehrs-
planung eingesetzt werden kann, wird bei der
Veranstaltung LU.DIGITAL der WirtschaftsEnt-
wicklungsGesellschaft Ludwigshafen (W.E.G.)
am 17. Oktober in der Betriebshalle der Rhein-
Neckar-Verkehr GmbH im VBL-Depot Rhein-
gönheim eine zentrale Rolle spielen. Unter dem
Titel „Pendeln – der tägliche Stress“ beleuchten
Experten aus der Hochschule Ludwigshafen,
dem Verkehrsverbund Rhein-Neckar und dem
Unternehmen Siemens die Facetten und Einsatz-
möglichkeiten von Digitalisierung.Dabei werden
Verkehrsleitsysteme, die für den Öffentlichen
Personennahverkehr bis hin zu unterschiedlichen
Mobilitätsangeboten eingesetzt werden, vorgestellt
und diskutiert.

>Die Veranstaltung LU.DIGITAL thematisiert im Herbst die
Frage nach der Digitalisierung in der Verkehrsplanung.

mehr unter www.ludwigshafen.de

INFO

CARSHARING IN
DER GARTENSTADT

Im Juni wurde die neue
CarSharing-Station
in der Forster Straße
am Hambacher Platz
offiziell eröffnet. In
Ludwigshafen wurde
seit April 2018 mit
neuen Stationen in der
Gartenstadt, Rheingön-
heim und Oggersheim
die Anzahl der versorg-
ten Stadtteile auf acht
erhöht. Das Angebot
an Fahrzeugen wuchs
von 19 auf 25 an.
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KURZ NOTIERT

RASSEHUNDE IN DER
EBERTHALLE

Der VDH-Landesverband Rhein-
land-Pfalz stellt am 7. und 8. Juli,
jeweils von 9.30 bis 17 Uhr, rund
2.500 Hunde über 200 verschiede-
ner Rassen in und rings um die
Ludwigshafener Friedrich-Ebert-
Halle vor. Zuchtrichterinnen und
-richter aus elf Nationen wählen
den schönsten Hund, der am
Sonntag gegen 17 Uhr gekürt wird.
Die Ausstellenden reisen aus mehr
als 20 Nationen Europas an. Das
Showprogramm umfasst Demons-
trationen in Gehorsamsübungen
und Dogdancing sowie Vorführun-
gen in Agility. Die Bundesrettungs-
hundestaffel Ludwigshafen-Mann-
heim gewährt Einblicke in ihre
Arbeit. Die Therapiehunde „Helfer
auf 4 Pfoten“ zeigen, wie Hunde
selbst zur Behandlung und Moti-
vierung von Menschen eingesetzt
werden. Leonid Beljakov begibt
sich mit seinen Hunden auf das
Terrain der Comedy. Hauptattrak-
tion ist der Auftritt der Zehnjähri-
gen Alexa Lauenburger, RTL-
Supertalent 2017. Ausführliche
Vorstellungen einzelner Rassen
geben künftigen Hundebesitzer-
innen und -besitzern wertvolle
Tipps dazu, welcher Hund am
besten passen könnte. Zum tradi-
tionellen Dogdiving-Wettbewerb
im Außenbereich sind erneut auch
Besucherhunde zur kostenlosen
Teilnahme eingeladen. Über
50 Fach-Verkaufs- und Informa-
tionsstände runden das um-
fangreiche Messeangebot ab.

FÜR GRUND- UND FÖRDER-
SCHULEN ANMELDEN

Der Anmeldetermin für schul-
pflichtige Kinder, die im Schuljahr
2019/2020 die Grund- oder För-
derschulen besuchen sollen, ist
am Montag, 27. August. An diesem
Tag müssen alle Kinder für das
Schuljahr 2019/2020 angemeldet
werden, die vor dem 1. September
2019 ihren sechsten Geburtstag
haben, also die bis einschließ-
lich 31. August 2013 und früher

geborenen Mädchen und Jungen.
Dies gilt auch für körperlich,
seelisch und geistig behinderte
Kinder. Wenn eine offensichtliche
oder vermutete Behinderung
vorliegt, können diese Kinder
unmittelbar bei der zuständigen
Förderschule angemeldet werden.
Zur Anmeldung in der jeweiligen
Schule müssen die Kinder von
einem Elternteil begleitet werden.
Mitgebracht werden müssen eine
Geburtsurkunde oder das Fami-
lienstammbuch sowie gegebe-
nenfalls eine Bescheinigung des
Kindergartens über den Kinder-
gartenbesuch.
Die Schulpflicht gilt auch für
Kinder ausländischer Nationalität.
Kinder früherer Jahrgänge, die
vom Schulbesuch zurückgestellt
waren, müssen ebenfalls wieder
angemeldet werden. Der so ge-
nannte Zurückstellungsschein
wird dann zusätzlich zur Anmel-
dung benötigt. Noch etwas Zeit
haben Eltern der so genannten
„Kann-Kinder“: Diese Kinder, die
noch nicht schulpflichtig sind,
aber in die Schule aufgenommen
werden können, wenn ihre Ent-
wicklung dies erlaubt, werden am
Dienstag, 5. Februar 2019, ange-
meldet. Bei den „Kann-Kindern“
entscheiden die Schulleitungen
gemeinsam mit den Schulärztin-
nen und -ärzten, ob die Kinder
schulreif sind. Wenn die Eltern
einverstanden sind, wird auch die
Einschätzung der Kindertages-
stätte mit berücksichtigt. Infor-
mationen über die Schulen und
die Anmeldung gibt es im Internet
unter www.ludwigshafen.de.

NEUE SCHAUKELN IM
FREIBAD AUFGESTELLT

Das Freibad am Willersinn-
weiher hat eine neue Attraktion:
eine Großschaukel. Sie besteht
aus einer Doppelschaukel und
einer Schaukel für Menschen mit
Behinderung. Das etwa fünf Meter
hohe Gerüst mit den Schaukeln,
die sowohl für Kinder als auch
Erwachsene geeignet sind, steht
in der Nähe des Willersinnwei-

hers. Beim Schaukeln kann
man daher auf den See schauen.
Die Schaukel für Menschen mit
Behinderung macht das Freibad
noch ein Stückchen attraktiver
für Menschen mit Behinderung.
Das Freibad verfügt bereits
über barrierefreie Duschräume
sowie Zuwege zu Becken und
den Weiher. Die Anschaffung
der neuen Schaukeln kostete
17.500 Euro.

SÜD BEWIRBT SICH FÜR
„SOZIALE STADT“

Für die Stadt Ludwigshafen
besteht die Möglichkeit ein neues
Gebiet auszuweisen, das durch
das Bund-Länder-Förderprogramm
„Soziale Stadt“ gefördert wird. In
seiner Sitzung am 18. Juni hat der
Stadtrat beschlossen, diese Ent-
wicklungschance dem Gebiet
westlich und östlich der Saarland-
straße – bezeichnet als „Dichter-
quartier“ – zu ermöglichen. Bau-
liches Entwicklungspotential ist
vorhanden. Im Gebiet wohnen
Beschäftigte wie Arbeitslose,
Familien, Alleinerziehende und
Alleinstehende, Kinder, Jugend-
liche, Menschen mittleren Alters
und ältere Menschen. Die Be-
wohnerinnen und Bewohner, Mit-
glieder und Mitarbeitende von
Vereinen und Einrichtungen, die
ihr Quartier gut kennen, können
und sollen bei der Entwicklung
mitwirken.
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> Die Doppelschaukel im Freibad am Willersinnweiher ist die neueste
Attraktion für die Besucherinnen und Besucher des Bades.









Einheimische Stauden und Gehölze, wasserdurchlässige Beläge, Wasserstellen, Nisthilfen
und Hecken sowie als Sichtschutz Rank- und Kletterpflanzen: Solch ein Vorgarten dient dem
Ökosystem und ist ein wichtiger Beitrag für den Natur- und Klimaschutz. Kunststoffzäune
oder Steinflächen sind nicht empfehlenswert.

JEDE FLÄCHE ZÄHLT
EIN NATURNAH GESTALTETER VORGARTEN IST LEBENSRAUM FÜR TIERE UND PFLANZEN

Wenn auch auf der Fläche vor dem Haus Platz
für Flora und Fauna geschaffen wird, so ist das
für einen selbst sehr erholsam. Zudem bindet die
Vegetation Straßenstaub, das Klima am und im
Haus wird besser und Insekten und Vögel finden
Nahrung. Einen naturnahen Vorgarten zu pflegen,
ist nicht zeitaufwändig.

STEINFLÄCHEN SIND PFLEGEINTENSIV

Vielerorts sieht man jedoch, dass immer mehr
Menschen ihre Sträucher, Bäume und Stauden
entfernen, die Hecken roden, durch Kunststoff­
zäune ersetzen und den Boden mit Steinen ver­
siegeln. Oft wird mit einem geringeren Pflege­
aufwand argumentiert. Doch Steinflächen in
Ordnung zu halten, ist zeitaufwändiger als einen
naturnahen Garten zu pflegen. Bereits nach kurzer
Zeit sehen sie ungepflegt aus. In Schattenlagen
bilden sich Algen und Moose, Flugsamen von
störenden unerwünschten Unkräutern sprießen
und verderben die angestrebte Optik. Ins Kiesbett
gesetzte nicht standortgerechte exotische Pflanzen
leiden und werden von Schädlingen befallen.
Herbizide und Pestizide einzusetzen, ist verboten,
also bleibt nur die zeitraubende Pflege. Oft liegen
unter den Steinen noch Plastikfolien.Wasser kann
hier ebenso wenig versickern wie auf wasser­
undurchlässigen Eingangsbereichen, Stell­ und
Hofflächen. Je nach Lage heizen sich versiegelte
Flächen und steinige Gärten schnell auf und be­
einflussen das Stadtklima negativ. Nachts kühlt
die Luft nicht mehr ab und beeinträchtigt in
heißen Sommernächten den Schlaf.

> Ein naturnaher Garten wirkt sich positiv auf die Umwelt und
unsere Gesundheit aus.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
der Bereiche Bauaufsicht, E-Mail:
4-17@ludwigshafen.de, Telefon
504-3063, und Stadtplanung, E-Mail:
stadtplanung@ludwigshafen.de,
Telefon 504-3122, geben eine
kostenlose Bauberatung.

Flyer, Merkblätter, Anträge und
Informationen zu einer möglichen
Verringerung der Oberflächenwas-
sergebühr durch Entsiegelungs-
maßnahmen sind zu finden auf
www.ludwigshafen.de Stichwort
„Oberflächenwassergebühr“,

E-Mail: stadtentwaesserung@
ludwigshafen.de, Telefon 504-6850
und -6852.

Fragen zu wasserdurchlässigen
Flächenbelägen und naturnaher
Gartengestaltung beantwortet
der Bereich Umwelt, E-Mail:
tanja.rehberger@ludwigshafen.de.

Lesefutter für Interessierte:
www.naturnahe-gaerten.biz
www.wildsaaten.de
www.umweltschutz-im-alltag.rlp.de

HILFE, TIPPS UND BERATUNG

Wohltuend dagegen ist die gefilterte, angefeuch­
tete und angenehm kühle Luft in grünen Be­
reichen.Den Unterschied von bis zu vier Grad
bemerkt man sofort, wenn man aus Stein­ und
Asphaltwüsten ins Grüne kommt.Naturnahe
unversiegelte Gärten sind demnach gut für den
Klima­,Wasser­, Artenschutz und damit für
unsere Gesundheit.

ENTSIEGELN LOHNT SICH

Die Stadt Ludwigshafen kann nach Prüfung des
Einzelfalls die Oberflächenwassergebühr ver­
ringern, wenn wasserundurchlässige Flächen­
beläge durch versickerungsfördernde Beläge
wie Knochensteine, Rasengittersteine, Schotter­
rasen oder durch Gras ersetzt werden.
Wer ein Haus bauen oder kaufen möchte, sollte
sich rechtzeitig darüber informieren, wie die
Bauvorschriften für das neue Grundstück sind.
So gibt es zum Beispiel Bebauungspläne, die
nicht nur Maßgaben zu Bauflächen, Bauweise
oder Gebäudehöhen enthalten, sondern auch
regeln, wie Gärten und Vorgartenflächen begrünt
und das Grundstück eingefriedet werden sollen.
Sie können unter der Rubrik „Planen, bauen,
wohnen“ auch im Internet auf der städtischen
Webseite eingesehen werden. reh

mehr unter www.ludwigshafen.de
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